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Die Ausbildung im IVieberholungsUurs 1949

Es war ein glücklicher Gedanke des Eidg. Militärdepartements,

die Bundeshausjournalisten zu einer Konferenz
auf den 22. Januar 1949 einzuladen, um sie über wichtige
militärische Gegenwartsfragen aufzuklären. Unter dem Vorsitz

des Chefs des EMD äußerte sich der Chef der
Ausbildung, Oberstkorpskommandant Frick, zur Ausbildung
in den Wiederholungskursen; der Generalstabschef,
Oberstkorpskommandanf de Montmollin, verbreitete sich
über die Geheimhaltungsptlicht und die Neuordnung in
der Rekrutierung. Der Chef der Kriegstechnischen Abteilung,

Oberstbrigadier von Wattenwyl, orientierte über die
Entwicklungs- und Forschungsarbeiten der KTA, und
schließlich gab der Oberauditor Oberstbrigadier Eugster
das Ergebnis der letzten Prozesse des Interniertenskandals
bekannt.

Während wir in den nächsten Nummern auf einige der
übrigen interessanten Referate eintreten werden, die wir
durch einen glücklichen Zufall mitanhören durften, widmen

wir uns heute den «Weisungen für die Ausbildung in
den Wiederholungskursen und anden Kursen im
Truppenverband», wie sie auf Grund der Erfahrungen aus dem
Jahr 1948 in einer 62 Seiten starken Broschüre bis in alle
Einzelheiten niedergelegt und vom EMD an alle
Truppenkommandanten bis zur Einheit abgegeben worden sind.
Der in den Wiederholungskursen durchzuarbeitende Stoff
ist so umfangreich, daß es unmöglich ist, ihn in einem
einzigen WK unterzubringen. Es wurden daher verschiedene
Typen von Wiederholungskursen geschaffen, die im
Wechsel durchgeführt werden, nämlich:

Wiederholungskurs A: Wiederholungskurs ganzer Heeres¬
einheiten, verbunden mit Manövern (dreijähriger
Turnus).

Wiederholungskurs B: Wiederholungskurse, in denen ver¬
stärkte Regimenter üben.

Wiederholungskurs C: Wiederholungskurse, in denen ne¬
ben Uebungen im verstärkten Regiment kombinierte
Schießen mit Artillerie zur Durchführung gelangen.

Die Flab-Truppen bestehen im zweijährigen Turnus einen
Schießkurs.

Ziel der Ausbildung in den Wiederholungskursen ist:

die Detailausbildung durch Wiederauffrischung und För¬

derung des technischen Könnens und der
Einzelgefechtsausbildung und die Ausbildung an neu
eingeführten Waffen und technischen Geräten;

die gefechtstechnische Schulung der Einheiten und Trup¬
penkörper;

die gefechtstechnische Schulung der verbundenen Waf¬
fen;

die Führerschulung.
Etwa die Hälfte der Zeit ist für die Ausbildung der Einheit

vorgesehen; die zweite Hälfte des Wiederholungskurses

dient der Gefechtsausbildung durch Gefechtsexer¬

zieren, Beweglichkeitsübungen, kombinierte Schießen und
der Führerschulung durch Uebungen auf Gegenseitigkeit
der Bataillone und der Regimenter oder Heereseinheiten.
Besondere Aufmerksamkeit ist auch der Schulung in der
Nacht zu widmen. Marschieren, Zurechtfinden und Kämpfen

in der Nacht spielen im Krieg eine große Rolle, daher
müssen sie geübt werden.

1949 werden Manöver von Divisionen gegen Leichte
Brigaden zur Durchführung gelangen. Der Kampf muß so
gut als möglich vorbereitet werden, und darum wird dieses
Organisieren geübt. Der Führer muß aber nicht nur organisieren

können, sondern auch zu improvisieren verstehen.
Die von ihm getroffene Organisation wird durch feindliche
Einwirkung dauernd gestört, seine Pläne werden durchkreuzt

durch Fehler aller möglichen Instanzen, vom Meldegänger

bis zum Quartiermeister, vom Generalstäbler bis
zum Truppenkommandanten oder durch Witterungseinflüsse

aller Art. Der Feind kann in seinen Maßnahmen
zuvorkommen, und so sieht sich der Führer dauernd vor
unerwarteten Situationen, die seine Fähigkeit zum Improvisieren

auf harte Probe stellen. Weiß er sich in diesen
unklaren und oft verworrenen Situationen nicht zu helfen,
dann ist seine Truppe verloren. Wenn auch Manöver kein
Abbild des Krieges sind, so vermitteln sie doch
Situationen, wo theoretische Erörterungen allein nicht genügen,
sondern nur die praktische Durchführung. Darin liegt der
Zweck der Manöverschulung. Mangelt es an der Schulung
der Führer, dann entstehen Fehler, die sich im Manöver
harmlos auswirken, im Kriege aber von katastrophaler
Bedeutung sein können.

Oberstkorpskommandant Frick stellte zum Schluß seiner
Ausführungen fest, daß unsere Truppen in bezug auf Qualität

den Vergleich mit jeder andern Armee ruhig aushalten
können. Unsere Sorge muß darauf gerichtet sein, diesen
Truppen auch Führer zu geben, die ihrer würdig sind.

Bemerkenswert ist, daß der im Wiederholungskurs
liegende Sonntag auch für die Truppe Ruhetag sein soll.
Wenn immer möglich, sind Feldgoftesdienste anzuordnen
oder es ist Gelegenheit zum Besuche des Gottesdienstes
zu geben. Truppendislokationen und Verschiebung
motorisierter Kolonnen sind am Sonntag zwischen 0600 und
2000 untersagt.

Als Zweck der Kadervorkurse wird bezeichnet: die
Subalternoffiziere und Unteroffiziere vor dem Einrücken der
Truppe wieder an militärisches Denken und Auftreten zu
gewöhnen, so daß sie sich beim Dienstantritt der Truppe
vom ersten Augenblick an als Vorgesetzte fühlen und mit
voller Sicherheit aufzutreten wissen. Die Einheitskommandanten

sollen Gelegenheit erhalten, ihre Offiziere und
Unteroffiziere über die Art und Weise zu unterrichten, wie
die Detailausbildung im WK durchgeführt werden soll. Die
Gefechtsführung in den untersten Verbänden ist bei den
eigentlichen Kampftruppen an einfachen Beispielen zu
behandeln. M.
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